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vor dem Erlaß
der Markenarlikel -Verordnuas

Nachdem Anfang Januar das Neichswirtschaftsministe-
rium dem Reichswirtschaftsrat den Entwurf einer Verord¬
nung über Preisbindungen bei Markenartikeln zugeleitet
hat (Mindestpreissenkung 10 v . H . , andernfalls Aufhebung
der Preisbindung ) , waren inzwischen Verhandlungen und
Vernehmungen von Sachverständigen . Diese sind so weit
fortgeschritten , daß man schon für die nächsten Tage mit
einem Erlaß der Verordnung rechnet . Inzwischen sind Be¬
denken gegen ein zu schematisches Vorgehen der Rsichs-
regierung laut geworden ; u . a . sind die vorgesehenen Fristen
beanstandet worden . Nach dem Vorhaben der Regierung
muß die Preissenkung zwischen dem 1 . August 1930 bis
14 Tage nach Veröffentlichung der zu erlassenden Verord¬
nung erfolgt sein . Aus Kreisen der Industrie und vom
Markenschutzverband ist beantragt worden, die Frist wenig¬
stens bis zum 1 . Juli 1930 zurückzuverlegen und die ge¬nannte Frist von 14 Tagen auf mindestens vier Wochen zu .erweitern. Ob die Reichsregierung diese Wünsche erfüllen
wird, ist noch ungewiß . Von der Verordnung würden eine
sehr große Zahl wichtiger Waren des täglichen Bedarfs
betroffen werden, so u . a Lebensmittel , Getränke, Arznei¬
waren/ . Wasch- und Reinigungsmittel , Schreibwaren und
Bürobedarf , Farben , Haus - und Küchengeräte, Leuckstmittel,
Kleidungsgegenstände, Sport - und Spielwaren , Gummi¬
reifen, Glas - und Porzellanwaren , Fahrräder , Nähmaschinen
usw . Auch optische und photographischeArtikel, sowie Rund¬
funkgeräte sollen in den Kreis einbezogen werden . Für
Zigarren und Zigaretten sind die Maßnahmen nicht vor¬
gesehen . ^

Aus Kreisen der Markenartikelindustrie und des Marken¬
schutzverbands ist versucht worden , wenigstens für Luxus¬
waren eins Ausnahme zu machen ; doch scheint, nicht zu¬
letzt wegen der schwierigen Vegrisfsabgrsnzung , bei der Re¬
gierung dafür keine Neigung zu bestehen . Aus Erzeugerkreisen
wird darauf hingewiesen, daß entgegen der schematischen
Forderung der Reichsregierung für manche Waren vielleicht
eine Preissenkung um insgesamt mehr als 10 v . H . mög¬
lich sein würde , während für andere Waren , deren Roh¬
stoffe nicht oder wenig verbilligt sind , eine Preissenkung
von 10 v H . nicht vertreten werden kann. Weiter bleibt
noch zu klären, in welcher Weise die Preisermäßigung von
den verschiedenen Stellenanjeilomßig getragen werden soll
Nob gerechnet -Ervez lchyn wegen der verschieden hohen
S»«Mnspannen , anzunehmen sein , daß Erzeuger und Klein¬
handel je etwa v . H . und der Großhandel 2 v . H . tragenwurden . Möglichkeiten , der durch die Verbilligung ent-

Belastung auszuweichen, sind für die Erzeuger
gegeben . Eine Umgehung durch»der Gew.chfsveranderung der Markenware ver¬bietet sich durch dre m der Verordnung vorgesehenen Skra-fen . eine Qualitatsverschlechterung würde den Herstellernur schädigen.

Meirichs Anlworl
Heilbronn, 8 . Jan . In einer Versammlung der Demo¬

kratischen Partei im Harmoniesaal antwortete gestern abend
Rerchssinanzminister Dr . Dietrich auf die vielfachen An¬
griffe , die seine Rede in Stuttgart am 6 . Januar in der
Presse und von seiten der Industrie erfahren hat Er führteu. a . aus , er habe seinen Vorschlag des Reichszuschusses für
gewisse Industrien nicht im Sinn einer „Subventions -
Politik " d . h . der Begünstigung einzelner Betriebe zum
Nachteil anderer gemeint. Er habe gesagt , bei der
„ lebenswichtigen Produktion " sei in erster Linie
anzusetzen und nicht etwa bei einem einzelnen Unternehmen
eines solchen Produktionszweigs . Daß er den Rückgang
des selbständigen Unternehmertums als eine der Ursachen
der Schwierigkeiten betrachte , bedeute noch nicht , daß er
einen Angriff auf die gegenwärtigen Leiter der großen Kon»
äerne machen wolle . Im übrigen sei er sich klar , daß die

BeschHstgmrg der Arbeitslosen weniger eine Frage der Pro -
duktton ot» bes Absatzes sei und deshalb habe er die
Gestaltung der Preise in den Kreis seiner Vor¬
schläge gezogen . Die Behauptung , daß die Reichs¬
regierung im Begriff sei , die Ruhe zu ver -
l > eren , sei durch nichts begründet. Und daß er durch seine
Pläne die Finanzwirtschaft er schüttele , sei ein
Vorwurf , für den keinerlei Beleg beigebracht werden könne .
Wie soll« ein Schaden für die Wirtschaft entstehen , wenn
man statt die Arbeitslosen zu unterstützen , das Geld dazu
oufwende, sie zu beschäftigen ? Da könne höchstens ein
Vorteil entstehen . Er wolle also die Arbeitslosen¬
versicherung nicht abschaffen , denn sonst hätten
nur am andern Tag eine Revolution im Land , sondern nur
den Arbeitslosen Beschäftigung geben .

Dietrichs Plan ist ein Subventionssystem , ein ungeheuer
reichendes sogar ; um diese Tatsache kommt man nichtperu,n . Die Subventionen haben heute einen schlechten-̂ us ^ Deutschland : es sind da viele böse Sachen vor-

aecommen . Gerade deshalb bänat alles davon ab , daß

razesspiegel
Aus Anlaß des 60 . Reichsgründungskags werden am

IS. Januar die Reichsdienstgebäude im ganzen Reich nach
den Bestimmungen des Erlasses vom 29. März 1928 beflaggt.

Der Reichskanzler hat seine Ostreise nach Lyck, Menstein
und Deutsch-Eylau in Ostpreußen fortgesetzt.

Der bisherige Domztger Senakspcäsident Dr. Sa hm
will sich , wie verlautet , um den Berliner Oberbürgermeister-
Posten bewerben.

Im pariser „ Journal " werden gegenwärtig Artikel ver-
öffentlicht , in denen behauptet wird , in Deutschland werden
geheime Rüstungen betrieben und unerlaubte Befestigungen
angelegt. Diese Behauptungen werden vom Reichswchr-
ministerium als das bezeichnet» was sie sind : aufgeleg¬
ter Schwindel .

Die Regierung der Vereinigten Staaken hat eine scharfe
Rote an die Regierung der Regerrepublik Nigeria w"gen
der dort noch immer betriebenen Sklaverei gerichtet .

Minister Dietrich baldigst die genauen Einzelheiten seines
Plans mitteilt , vor allem auch die Sicherungen , die
er gegen neuen Subventionsmißbrauch schaffen will. Das
Allermindeste, was verlangt werden muh , um die Sache
überhaupt diskutabel zu machen , ist die Garantie
gleichmäßiger Verteilung der Arbeits¬
besch a f fu n g s b e i h i l f e n auf die verschiedenen Ge¬
werbezweige und auf die verschiedenen Reichsteile. Man
muß es frei heraussagen : der ganze Plan wäre dann schon
totgeboren, wenn er nur eine Unterstützung des Bergbaus ,
der Schwerindustrie und der Schiffswerften , also auch nur
eine soziale Erleichterung für die Reviere enthielte, wo die
genannten Produktionsgruppen vorzugsweise anzutreffen
sind . Subventionen im eigentlichen Sinn , also reine Zu¬
schüsse und zinslose oder stark verbilligte Kredite aus öffent¬
lichen Kassen an Privatunternehmungen , kommen grund¬
sätzlich überhaupt nur in Betracht, wenn sie nicht un¬
kontrollierbar , wie das bisher zumeist geschah , aus
irgendwelchen „Fonds " fließen, sondern nach einem festen
Plan unter Mitwirkung der berufenen Wirtschaftsvertre¬
tungen verteilt werden.

Vielleicht hat ober Minister Dietrich gar keine Subven¬
tion nach bisheriger Art im Sinn . Eben deshalb wäre zu
wünschen , wenn man etwas Genaueres über seine Pläne
erfahren könnte . Es scheint nämlich fast so , als wolle er
überhaupt in größerem Maßstab direkt zum Lohn neu ein¬
gestellter Arbeitslosen einen Zuschuß zahlen. So kühn auch
der Gedanke ist , ganz neu ist er doch nicht . In Neuseeland
hat die Regierung den Städten bei öffentlichen Arbeiten
für jedes der Bezahlung von beschäftigten Arbeitslosen ge¬
widmete Pfund Sterling ein weiteres Pfund Zuschuß ge¬
währt . Das waren freilich kleine Verhältnisse — insgesamt
wurden dort 6700 Arbeitslose uiitergebracht — und , wohl¬
gemerkt , öffentliche Arbeiten . Wir aber möchten doch von
unseren vier Millionen Erwerbslosen mindestens ein« Mil¬
lion unterbringen und müssen dabei auf joden Fall auch auf
die Privatwirtschaft rechnen .

Sie Lage im Nuhrgebiel
Neue Vermittlung der Negierung

Essen, 8 . Januar . Wie berichtet wird, hat Reichs arkuits-
Minister Stege rwald in Berlin mit Vertretern des
Bergbaus erneut Besprechungen geführt, um auf eine fried¬
liche Beilegung des Streits einzuleiten. Die Lage wird all¬
gemein als ernst betrachtet. Es wird nun auch die Ein¬
setzung eines neutralen Schiedsgerichts mit aller
Vollmachten empfohlen, dessen Spruch sich beide Parteien zr
unterwerfen hätten . Die Einsetzung eines Sonder -
schlichter «; hätte wohl wenig Erfolg . Da die beiden Par -
teien erklärt hoben, von ihren Forderungen (Lohnsenkungvon 8 bezw . 4 o . H .) nicht abgehen zu wollen. Der Gesamt-
Vorstand des Bergarbeiter -Jndustrieverbandes und die Ge¬
werkschaften haben auf Samstag und Sonntag Konferenzeneinberufen und auch der Christliche Bergarbeiterverbandyait am Sonntag eine außerordentliche Hauptversammlung

Weiterer Rückgang des Streiks
klage hat sich weiter gebessert . Am Don¬

nerstag find wieder zahlreiche Streikende zur Arbeit zurück¬
gekehrt . Von insgesamt 132 211 Mann fehlten 2606 , wo¬
von 1531 entlassen sind . Die Streilziffer beträgt somit
1,97 Proz . gegen 3,61 Proz . am Mittwoch und nach Abzug
der Entlassenen nur noch 0,81 Prozent .

Jiaoinensveryrecynngen über den Ruhrstreil
Zuschuß an die Knappschaftskassen

Berlin. 8 . Jan . Heute vormittag fand eine Besprechtder in Berlin anwesenden Mitglieder des Reichskabimuber den Streit im Rubrberabau statt. In Kreisen

Reichsregierung sieht man noch
"

nicht alle Möglichkeiten der
Beilegung als erschöpft an . So dürften z . B ., soweit die
Frage des Fehlbetrags der Knappschaftskasse von 80 Mil¬
lionen die Lösung erschwert , in einem Ausgleich zwischen
Knappschaft- und Invalidenversicherung liegen. Bei der
Schaffung des Knappschaftsgesetzes im Jahr 1925 wurde
festgelegt , daß die Knappschaft beim Bezug beider Renten
.ur die Zuschläge zahlt, während die Grundrente

von der Invalidenversicherung getragen wird
Man denkt offenbar an eine Entlastung der Knapp¬
schaft auch von einem Teil der Zuschläge Auf jeden
Fall müssen die fehlenden 80 Millionen für die Knappschaft
beschafft werden , da sie doch einen erheblichen Teil ihres
Gesamtaufwands von 210 Millionen ausmachen. Eine Be-
eitigung dieser Schwierigkeit ohne Beitrags »
irhöhung würde zweifellos bereits eine Erleichterung
der Gesamtlage im Ruhrstreit bedeuten. Darüber hinau »
ist anzunehmen , daß der Reichsarbeitsminister auch
wegen der Höhe der Lohnsenkung noch einmal mit
den Parteien Fühlung nimmt , wenn die Knappschaftsfrage
geklärt ist . Zunächst wird er voraussichtlich heute nachmittag
nach Schneidemühl fahren , um den Kanzler von dem
Ergebnis der Kabinettsbesprechung zu unterrichten und sei«
Einverständnis für das weitere Vorgehen einzuholen.

Stegerwald zur Erklärung des Zechenverbands
Reichsarbeitsminister Stegerwald antwortet auf

die Erklärung des Zechenverbands, daß dieser bei dem
Lohnstreit im Ruhrbergbau von der Reichsregierung ent¬
täuscht worden sei durch W .T . :

1 . Es ist nicht richtig , daß unter dem. Druck der Regie¬
rung der Schlichter für Westfalen sich , nicht entschließen
konnte , mit den Stimmen der Arbeitgeber einen Spruch zu
fällen. Die Schlichter sind keineswegs nur willfährige Werk¬
zeuge in der Hand der Regierung , sondern Persönlichkeiten
mit eigener Meinung und Verantwortlichkeit, deren Un¬
abhängigkeit von den Weisungen der Aufsichtsbehörde im
Gesetz ausdrücklich gewährleistet ist .

2 . Von keiner Regierungsstelle ist den Unternehmern bei
der Kohlenpreissenkung fe st in Aussicht gestellt worden , daß
im Kohlenbergbau eine Lohnsenkung von mindestens 8 Pro¬
zent ab 1. Januar eintreten werde.

3 . In einer Besprechung zwischen den Zechenbesitzern
und dem Reichsarbeitsminister am 12 . Dezember erklärten
erstere , daß sie beschlossen hätten , die Gesamtbelegschaft an
der Ruhr am 15 . Dezember zum 1 . Januar zu kündi¬
gen . Der Reichsarbeitsminister entgegnete, daß die Aus¬
führung dieses Beschlusses um Weihnachten so große poli¬
tische und auch wirtschaftliche und finanzielle Gefahren zum
Iahresultimo zur Folge haben werde, daß die Reichsregie¬
rung ein solches Beginnen nicht ruhig hinnehmen könne .
Auf die späten Verhandlungstermine am 29. Dezember 1930
und am 7 . Januar 1931 , auf die sich die Parteien geeinigt
haben, hat das Reichsarbeitsministerium aber keinen Ein¬
fluß ausüben können .

Ein Termin , von dem ab ein etwaiger neuer
Schiedsspruch Wirkung erlangt , steht gegenwärtig noch
nicht fest , so daß sich darüber zur Stunde weitere Be¬
merkungen erübrigen . ,

Blutige Ausschreitungen in Duisburg
Duisburg , 8 Jan . Zwei arbeitswillige Bergleute wur¬

den vor ihrer Wohnung von Streikenden zu Boden ge¬
schlagen und schwer verletzt , dann wurde noch ein großer
Hund auf sie gehetzt. Von einem Angehörigen ^er Üeber -
fallenen wurde aus der Wohnung geschossen und einer der
Angreifer schwer verletzt . Dieser und zwei ander« Strei¬
kende konnten von der Polizei verhaftet werden.

Neue Nachrichten
Besprechungen über die Arbeitsdienstpfiicht
Berlin , 8. Jan . Besprechungen mit den Spitzenverbände «

der Arbeitgeber und Arbeitnehmer über die Frage der
Arbeitsdienstpslichk werden am 12 . Januar im Reichsarbeitr -
Ministerium abgehalten werden . Es sollen bei dieser Gelegen¬
heit u . a . alle im Reichstag vorliegenden Anträge über die
Einführung der Arbeitsdienstpflicht erörtert werden.

Hilfsmaßnahmen für die Veredelungswirtfchaft
Berlin . 8 . Jan . Reichsernährungsminister Schiele hat

an den Reichskanzler einen Brief gerichtet , worin er seine
Forderung erneuert , die Hilfsmaßnahmen für die Landwirt¬
schaft weiter zu treiben und im besonderen der Ver¬
edelungswirtschaft die Unterstützung des Reichs
zugute kommen zu lassen . Bisher hat sich das Reichskabinett
diesem Wunsch versagt. Der Brief des Reichsernährungs¬
ministers hat weiter die Aufgabe, auch eine neue Aktion
der Grünen Front , die für Mitte des Monats zu er¬
warten ist und ebenfalls der Beredelungswirtschaft dient,
vorzubereiten. Di« Forderungen werden dem Reichs



kabinett zügeleitet werden und sollen die Unterlage für die
demnächst beginnenden Kabinettsoerhandlungen bilden .

(strafantraq oeqen Mücke
Berlin . 8. Januar . Die Bundesleitung des Deutschen

Offizierbunds hat gegen den Kapitänleutnant a . D . von
Mücke Strafantrag wegen Beleidigung gestellt. Mücke,
der kürzlich von der Nationalsozialistischenzur Sozialdemo¬
kratischen Partei übergetreten ist , hatte bekanntlich in einer
öffentlichen Versammlung im Berliner Sportpalast am
18 . Dezember v . I den Ofsiziersstand des alten Heeres
aufs schärfste angegriffen.

Die Christenverfolqling in Rußland
Berlin, 8 . Januar . Von kirchlicher Seite wird gemeldet ,

daß von den beiden evangelischen Geistlichen , die in Weiß¬
rußland noch im Amt waren , Pastor Schwalbe (Smo¬
lensk) wegen angeblicher „gegenrevolutionärer " Gesinnung
erschossen wurde, der andere mußte fliehen . Pastor Kauf¬
mann wurde im Nordkaukosus erschossen , ein anderer
hochbetagler Geistlicher wurde als „schädliches Element"
verhaftet. »

Kein Interesse an Alleuropa
Genf, 8 . Jan . Der neue stellvertretende Generalsekretär

des Völkerbunds, der Franzose Aoenol . der die Geschäfte
auf der bevorstehenden Alleuropa - Konferenz zu
führen hat, hatte in Paris Besprechtmgen über die Ge¬
schäftsordnung dieser Konferenz . Die Regierung stellte sich
der Konferenz kühl gegenüber und Briand . der sehr ent¬
mutigt >cin soll , empfing Avenoi überhaupt nicht , so daß er
nur mit dem Kabinettscl >ef Bnands , Leger, verhandeln
konnte . Von den 27 Regierungen , die aufgefordert worden
waren , Vorschläge für das Arveitsprogramm der Konferenz
zu machen, haben nämlich bis jetzt nur drei geantwortet :
Deutschland , Belgien und Südslawien.

Die Enzyklika über die christliche Ehe
Rom, 8 . Jan . Die neue Enzyklika des Papstes über die

christliche Ehe wird heute abend im „Osseroatore Romano "
im lateinischen Wortlaut veröffentlicht . Sie trägt das Da¬
tum des 31 . Dezember 1930, beginnt mit den Worten .
„ Casti connubii" und befaßt sich mit den hauptsächlichen
modernen Ehefragen. Nach einer Darlegung der einschlü -
gischen christlichen Glaubenslehre und des christlichen Ehe -
ideals nimmt die Enzyklika in ihrem zweiten Teil gegendie sogenannte Kameradschaftsehe und ähnliche Er¬
scheinungen Stellung und verwirft grundsätzlich jede ge¬
schlechtliche Betätigung außerhalb der Ehe als sittlich unzu¬
lässig . Jeder Mißbrauch der Ehe ( Geburteneinschränkung )und jede direkte Vernichtung des keimenden Lebens wird
als dem Gesetz Gottes entgegen und naturwidrig zurück¬
gewiesen . Jedweder Umstand , der mit der Gesundheit oder
mit wirtschaftlichen Verhältnissen Zusammenhänge , könne
kein« Entschuldigung dafür bieten . Desgleichen lehnt das
Rundschreiben die auf eugen sicher Indikation (zwecks Ver¬
hütung minderwertiger Nachkommenschaft) aufbauende Ste¬
rilisation schuldloser Personen ab und tritt der Ver¬
weltlichung der Ehe und dem unberechtigten und
leichtfertigen Abschließen von Mischehen und insbeson¬
dere der heutigen Ehescheidungsresorm entgegen ,
die eine erleichterte Aufhebung des Ehebands erstrebe . Es
wird auf die verhängnisvollen Folgen der Ehescheidung
nicht nur für die Familie , sondern auch für die staatliche
und menschliche Gesellschaft hingewiesen . Eine solche Ge¬
setzgebung könne Staat und Volk nur einer unheilvollen Zu¬
kunft entgegenführen.

Im dritten Hauptteil werden religiös- sittliche , aber auch
Heilmittel sozialer und politischer Natur namhaft gemacht .
Di« Enzyklika weist in diesem Zusammenhang nachdrück-
lichst auf die mißlichen Wirtschaftsverhältnisse hin . die an
letzter Stelle an der Entartung des ehelichen Lebens schuldig
seien, und schlägt Mittel zu deren Behebung vor . Dabei
wird auch auf die Notwendigkeit und Bedeutung der Zu -
sammenarbeitzwischen Kirche und Staat An¬
gewiesen , um so dem weiteren Verfall und völligen Ruin
der ehelichen Gemeinschaft entgegenzuwirken.

Württemberg
Lohnbeihilfe statt Arbeitslosenunterstützung
Stuttgart. 8 . Januar . Wirtschaftsminister Dr . M a i e r

nimmt im N . Tagbl . zu den Vorschlägen des Reichsfinanz¬
ministers über neue Formen der Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit Stellung und schreibt u . a . : Die heutigen her¬

kömmlichen Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
versagen , weil sie finanzielle Mistel erfordern , die
schlechterdings nicht aufzubr . ngen sind . Für
die maßgebenden öffentlichen Instanzen hat gerade in den
letzten Monaten immer mehr die bittere, aber nach den
Verhältnissen richtige Erkenntnis Platz gegriffen, daß man
mit öffentlicher Arbeitsbeschaffung der Arbeitslosigkeit nur
in einem ganz beschränkten Maß zu Leibe rücken kann.
Schließlich ist eben die Versicherung und Unter¬
stützung das billigste , mindestens um den dr ' tten
Teil so billig als die effektive Beschaffung von Arbeit für
die Arbeitslosen. Dietrichs Gedanke greift an dieser Stelle
ein . Tatsächlich ist festzustellen, daß die Arbeitslosigkeit sehr
stark gemildert werden könnte , wenn nur die
Löhne finanziert werden müßten . Eine gut ren¬
tierende württembergische Fabrik mit 600 Arbeiter» mit
ausgesprochenem Auslandsabsatz hätte z . B . auf viele Mo¬
nate gehalten werden können , wenn es möglich gewe¬
sen wäre , ihr einen Kredit von 200 000 Mark zu verschaffen ;
eine Gefchäftsbücherfabrik in Stuttgart könnte fortgeführr,ISO Arbeiter weiter beschäftigt werden, wenn ihr ISO 000
Mark zur Verfügung gestellt werden könnten . Eine Fabrikmit 1600 Arbeitern verlangt ein Darlehen von einer Mil¬
lion, um diese Arbeiterschaft zu erhalten : mit 300 000 Mark
kann eine große württembergische Fabrik mit Hunderten
von Arbeitern im Land gehalten werden. Die Wolldecken¬
fabrik Gebr . Zoeppr itz wäre stillgelegt , 700 Arbeiter
brotlos gemacht worden , wenn die Württ. Notenbank nicht
ein gewisses Risiko übernommen hätte. Beispiele , wo lebens
fähige und wirtschaftlich gesunde Betriebe gerettet werden
könnten, die lediglich infolge von außerhalb des Betriebs
liegenden Fehldispositionen gefährdet wurden . Grundsätz¬
lich muß der Anregung des Reichsfinanzministers zugestimmtwerden . Die Richtung des konkreten Ausbaus wird und
muß in der Richtung liegen, daß in ähnlicher Weise wie
nach dem geltenden Recht die Landesarbeitsämter
für eigentliche Notstandsarbeiten verlorene Zuschüsse, unter
Umständen auch langfristige Darlehen geben , Mittel zur
Aufrechterhaltung zur Ingangsetzung von solchen Betrieben
zur Verfügung gestellt werden, in denen in besonders star¬
ker Weise menschliche Arbeitskräfte verwendet werden.

Stuttgart, 8 . Januar .
Zwei neue Sladtpsarrer ln Stuttgart. Die durch die Be-

rufung von Stadtpsarrer Breuning an das Diakonisjenhaus
in Hall erledigt« dritte Stadtpfarrstelle an der Stiftskirche
wurde dem bisherigen dritten Stadtpfarrer Pfeifle in
Oehringen und die dritte Stadtpfarrstell « an der Leonhards¬
kirche , die bisher der jetzige Dekan Langbein in Aalen inne -
haite, dein Repetenten Georg Schneider ain Tübinger
Stift übertragen. Beide stehen noch im jugendlichen Alter:
Stadtpfarrer Pfeifle ist 30 und Stadtpfarrer Schneider 29
Jahre alt.

Festnahme eines flüchtigen Stuttgarter Polizeibeamken.
Von der Paßkontrolle im Bahnhof von Kehl wurde ein
Angehöriger der Polizeibereitschaft in Stuttgart fest¬
genommen, der sich unerlaubterweise von seinem Dienst
entfernt hatte und sich ins Ausland begeben wollte .

Württ . Landeslhealer. Im Spielplan der nächsten Woche
erscheinen die ersten Vorstellungen der neuen Miete. Es
emvfiehlr sich deshalb , die Zeichnung für die neue Miete
nicht mehr länger zu verzögern. Schon für 2 .20 ist ein
purer Platz zu haben und auch der teuerste Platz kostet nur
, <t 5 .— . Auskunft erteilt die Geschäftsstelle im Verwaltung^
gebüude der Landestheater.

Lebensmüde. In einem Haus der Fangelsbachstraßeverübte ein 19 I a . Mädchen durch Einatmen von Gas
einen Selbstmordversuch — Auf die gleiche Weise suchte
sich in einem Haus des Marienplatzes eine -18 I . a . Fraudas Leben zu nehmen . Beide wurden in das Katharinen
Hospital ausgenommen.

Aus dem Lande
Feucrbach, 8 . Jan . ProbealarmdesLöschzugs .

Veranlaßt durch die feit dem Brand in der Mühlstraße in
der Bevölkerung umherfchw .rrend .' n Gerüchte über man¬
gelnde Bereitschaft der Feuerwehr wurde gestern nachmittag
in Anwesenheit des Oberbürgermeisters eine unvermutete
Alarmierung des Löschzugs durchgeführt . Das Ergebnis war
voll befriedigend.

Aellbach . 8 . Januar . Motorradunfall durch
« inen Hund . Gestern nachmittag fuhr ein Motorrad¬
fahrer mit Beiwagen die Schorndorfer Straße einwärts .
Ein Schäferhund, einem hiesigen Handwerker gehörig ,
wollte die Straße überkreuzen und einen anderen Hund
verfolgen , wobei er in das Motorrad hineinsprang. Der
Motorradfahrer stürzte und brach hierbei ein Bein . Das
Motorrad selbst wurde beschädigt und der Hund getötet .

Sie Mutter
Roman von Lola Stein .

z. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Er fragte nach Udos Studienzeit, nach seinen Werken,
nach seinen Plänen . Udo berichtete ein wenig zögernd,
Herr Remstedt war ihm sympathisch , gewiß. Wenn Kauf¬
leute ihm überhaupt angenehm sein konnten, so war dieser
Mann ein vollendeter Typ dieser Udo im Innern recht
unnötig erscheinenden Spezies von Menschen. Aber er liebte
es nicht , ausgefragt zu werden . Er war hilflos so vielem
gegenüber, was Uschis Vater von ihm wissen wollte.

„Wenn man soviel vorgetragen , gesungen aufgeführt
wird wie Sie , Herr Holst, dann muß es doch Tantiemen
nur so regnen . Jeder der etwas von ihnen vorträgt, muß
Ihnen doch eine Beteiligung geben, nicht wahr ? "

„Ja , so ist es wohl. Aber man kann sich nicht darum
kümmern . Ich weiß doch nicht , wo man meine Sachen oor-
trägt . Ich kann unmöglich hinter allen Künstlern her¬
laufen . Ich bin auf den guten Willen der Vortragenden
angewiesen. Und der scheint oft recht wenig gut zu sein .

"
Er lächelte etwas hilflos. „Jetzt, wo Sie diesen Dingen
so auf den Grund gehen, fällt mir erst auf , wie wenig ich
eigentlich, wenn ich von Berlin absehe , beteiligt werde .

"

„Aber warum kümmern Sie sich um diese geschäftlichen
Sachen nicht mehr , Herr Holst ? Sie sind doch so ungeheuer
wichtig, besonders in der jetzigen schweren Zeit .

"
Udo zuckte die Achseln . „Ich wüßte nicht , wie ich mich

darum kümmern sollte . Ich habe auch gar keine Zeit für
solche Dinge .

"
„So müßte sich ein anderer darum bemühen . Ihr Herr

Vater ist tot, hörte ich. Aber Ihr « Frau Mutter ?"

„Mama ? O Gott , sie hat schon so ungeheuer viel zu tun.
Wenn Sie wüßten , was sie alles allein besorgt und macht .
Und dann — sie ist so tüchtig, schließlich brächte sie auch das
noch fertig — habe ich ihr verboten, sich mit meinen ge¬
schäftlichen Dingen zu beschäftigen . Ich mag es nicht , wenn
Frauen das tun .

"
Herr Remscheidt schwieg. Er dachte : Du Träumer, du

Phantast, wie fern stehst du dem wirklichen Leben. Du un¬
praktischer Idealist! So also sind die Dichter beschaffen .
Es mochte auch andere geben , praktischere . Er war jeden¬
falls froh, daß er mit diesen seltsamen Menschen nichts zu
tun hatte .

Udo erzählte von dem neuen Berliner Kabarett , das
seit zwei Jahren existierte und für das er sozusagen der
Hausdichter war. Es hatte hohe , künstlerische Ziele und war
nicht zu vergleichen mit den anderen Kabaretts . Es wollte
nicht nur amüsieren , sondern auch aufrütteln und anspornen .
Daneben mußte man natürlich auch ein wenig dem Ge¬
schmack der großen Menge Rechnung tragen. Aber das
ging ihn nichts an . Dafür waren andere da. Und alles
geschah in hochkünstlerischer Form.

„Und an den Einnahmen dieses Kabaretts sind Sie mit
Gewinn beteiligt, Herr Holst ? "

Er bejahte froh, endlich konnte er doch einmal etwas
Greifbares , etwas Tüchtiges sagen. Dieser Herr Remstedt
schien ja von ihm zu denken , er sei ein Kind , ein dummer
Junge.

Da sasgte die klare , volltönende Männerstimme schon :
„Das ist ja nach Ihren Schilderungen eine recht große
Sache. Und sicher gewinnbringend . Sie sagen, es ist im¬
mer voll. Theater- und Kabarettpreise werden in dieser
Saison ja auch der allgemeinen Lage angepaßt und stark

Bissingen a . d . L . , 8 . Inn . Aus der Römerzeit .Hier wurden die Grundmauern eines römischen Gutshofs
ausgegraben .

Rottenburg , 8 . Januar . Erstkommunion . BischofDr . Sproll hat verordnet, daß die seit Bestehen der
Diözese herrschende Ordnung einer gemeinsamen Erstkom¬
munionfeier in allen Pfarrgemeinden beizubehalten ist und
der Tag für diese gemeinsame Komnw.nionfeier der Weihe
Sonntag bleiben soll , soweit nicht aus dringenden Gründen
ein anderer Tag vom Bischof bestimmt oder gestattet wird.
Zu dieser gemeinsamen Kinderkommunion sind die Kinder
am Ende des dritten Schuljahrs zu führen.

Böttingen . OA . Münsingen , 8 . Jan . Rohlinge ander Arbeit . In der Nacht auf Sonntag wurde in das
Schützenhaus auf Fackelau eingebrochen . Di« Einrichtungs-
gegenstäude , wie Tische, Stühle , Liegepritche -n uistv . wurden
zerschlagen und zu den Fenstern hinausgeworfM . Die Fen¬
sterläden wurden ausgehängt und ins Tal hinabgeworfen,
auch eine Partie Dachplatten wurde zertrümmert . Vor allen
Dingen mußte auch das vom Schützenverein teuer bezahlt«Läutewerk und sämtliche vier Verbindungsdrähte zum Schei¬
benstand dran glauben , auch der Scheibenstand selbst blieb
nicht verschont . Die Zerstörungswut der Bubenhände hatte
unzweifelhaft ihre Grenze damit noch nicht erreicht , was die
großen, mehrere Zentner schweren, auf den Wiesen im Tal¬
grund liegenden Felsblöcke bewiesen . Jedenfalls wurden
diese Blöcke etwa 20—25 Meter oberhalb des Schützenhauses
vom großen Felsen losgelöst , um damit letzteres zu zertrüm¬
mern und einer Lawine gleich ins Tal zu reißen. Die
Blöcke sausten jedoch zu Tal , ohne das Schützenhaus zu
treffen .

Anhausen OA . Münsingen, 8 Jan . Autounglück .
Auf der vereisten Straße bei Jndelhausen kam der Last¬
wagen des Mühlebesitzers Deinhardt von hier ins Rutschenund stürzte einen hohen , steilen Abhang hinunter . Dein¬
hardt wurde schwer verletzt , sein Beifahrer kam mit dem
Schrecken davon.

Tübingen , 8 . Jan . Zimmerfachschule Lustnau -
Tübingen . Heute wurde hier die von Zimmermeisterund Fachschriftsteller Fritz Kreß erricht - te Zimmerei - Fach¬
schule eröffnet. Es ist das Ziel dieser Schule , in zwei an¬einander anschließenden Kursen von 4—6wöchiger Dauer
sowohl Zimmerleute , sowie auch Polierer und Meister mit
neuzeitlichen Arbeitsmethoden im Zimmerhandwerk vertraut
zu machen und im Entwerfen neuzeitlicher Hvlzko-nstruktio-
nen auszubilden.

Beuren OA . Nagold, 8 . Jan . P f e r d e u n g l ü ck. Als
der Landwirt Mast mit seinen zwei Pferden auf den Acker
fahren wollte , wurde er unterwegs von einem Auto über¬
holt, worauf die Pferde scheu wurden und in vollem Ga-
lopp davonsprangen. Dabei rannte das eine Pferd mit voller
Wucht gegen eine Deichsel . Mast fuhr nichtsahnend, da das
Pferd keine äußere Verletzung zeigte , weiter auf das Feld,doch schon auf dem Heimweg kam das Pferd kaum mehr mit.Daheim angekommen , fiel das Pferd plötzlich um und wartot. Der herbeigerufene Tierarzt stellte fest, daß es inner¬
lich verblutet war .

Oberndorf a. R . . 8 Jan . Festnahme . In der Nacht
auf Dienstag wurde in einer hiesigen Gastwirtschaft eh
30 I . a . wohnsitzloser Reisender aus Düsse. darf von der
Polizei festgenommen . Cr wird von der Staatsanwaltschaft
wegen Betrugs steckbrieflich verfolgt. Auch bei hiesigen Ge¬
schäftsleuten hatte er Betrügereien verübt, die ihm zum Teil
gelungen sind.

Winzeln, OA . Oberndorf, 8 . Januar . Notlandung .Am Montag kurz nach 11 Uhr vormittags landete in der
Nähe des Orts das Klemmflugzeug D 1713 . Wie sich her¬
ausstellte, war das die Afrikafliegerin Fräulein El ly
Beinhorn . Die Notlandung mußte infolge Verölung der
Zylinder vorgenommen werden. Werkmeister Hezel konnte
raschestens die Hemmung beseitigen . Bis die angeforderte
Hilfe kam, war das Flugzeug schon wieder auf dem Weiter¬
flug nach Villingen.

Ebingen, 8. Jan . S törungen im Fernsprech -
dienst des Selbstanschlußamts . Am Sonntag .4 . Januar , waren abends 85 Fernsprechanschlüsse in Ebim
gen gestört . Bei dem Regenwetter war ein Kabelstück in
der Bahnhofstraße „ ersoffen "

. Arbeiter eines ^ Bauunter¬
nehmers hatten bei der städtischen Kanattfrmmg in der
Bahnhofstrahe den Erdkabelschacht durch Pickenhiebe stark
beschädigt und keine Meldung gemacht , vielmehr die Kanäle
wieder mit Erde eingedeckt. Die Ausbesserung wurde mit
möglichster Schnelligkeit und Nachtarbeit ausgeführt .

Ulm . 8 . Januar . Zechpreller und Autodieb .
Gestern nachmittag kam in eine hiesige Wirtschaft ein junger
Monn und behauptet, daß er von der Brauerei als Volow
tär angestellt worden lei . die Brauerei habe ihn geschickt,

erhöht . Hier in Hamburg wundern wir uns schon über die
Preise , aber das soll gar nichts sein gegen Berlin, haben
mir Freunde erzählt , die dort ein bißchen auf den Bummel
gegangen sind . Wie hoch sind die Eintrittspreise denn jetzt
in ihrem „Meteor " ?"

Udo Holst sah ihn sehr unangenehm berührt an . „Die
Eintrittspreise? Darum habe ich mich wirklich nicht ge¬
kümmert. Das weiß ich auch nicht .

„Trotz Ihrer Beteiligung am Gewinn des Ganzen ?
Das verstehe ich nicht , Herr Holst . Mir scheint, Sie lassen
sich ausnutzen und betrügen von allen Seiten.

"
„Der Leiter des „Meteor " ist ein guter Freund von mir.

Mir kam nie der Gedanke, seine Zahlungen an mich nach¬
zuprüfen .

" Das ganze Gespräch war ihm sehr unangenehm .
Sein Gewissen wurde wach . Hatte dieser fremde, nüchterne
Mann eigentlich nicht recht ?

Schatzi sorgte und sparte um jede Mark , und vielleicht
ließ er sich wirklich jeden Monat Tausende entgehen. Weitst
es so wäre , so hätte er eine unverzeihliche Nachlässigkeit
begangen.

Ihm war alles Geschäftliche so unbequem . Er rechnete
nicht gerne nach . Glaubte an die Anständigkeit gerade der
Leute , die mit ihm zu tun hatten . Seine Feder war scharf,
seine Augen erspähten die verborgensten Schwächen der
Menschen , und seine Verse geißelten sie . Aber sobald es sich
um ihn selbst handelte, war er lau und gleichgültig und
träge . Vielleicht war alles nur Feigheit . Er wollte schaf¬
fen, arbeiten , etwas leisten , aber mit den Alltäglichkeiten
des Lebens nicht belästigt werden .

(Fortsetzung folgt .)



daß er ' hier einmal vespern und etwas trinken solle. Die
Sache kam wohl etwas verdächtig vor und man behielt den
jungen Mann im Auge . Inzwischen kam ein anderer Gest
mit einem Auto angefahren . Anscheinend hat der junge
Mann dies gemerkt und ist plötzlich verschwunden . Er
setzte sich in das Auto, das vor der Wirtschaft stand , und
fuhr davon. Der Autoinhaber merkte aber die Abfahrt und
in wilder Jagd wurde der Autodieb verfolgt, bis es gelang,
das Auto beim Stuttgarter Tor zu stellen . Der Autodieb
wurde durch einen Soldaten zurückbefördert und - der Poli¬
zei übergeben, und der Slutobesitzer , der inzwischen dcher-
geschnauft kam, konnte sein Fahrzeug wieder in Empfang
nehmen .

Ulm , 8 . Jan . Widerwärtige Wetten werden
bedauerlicherweise immer noch getätigt . So verschlang in
einem kleinen Wirtshaus außerhalb der Stadt em mehr
mehr ganz nüchterner Bauernknecht einige Dutzend Saiten-
würste. Mehrere Krüge Bier mußten gereicht werden.
Hunderte betteln täglich von Tür zu Tür um den Notpfen¬
nig Andere verprassen Speise und Trank in Unvernunft .

Warthausen , OA . Bibsrach, 8. Jan . Marktsperre .
Am Mittwoch morgen wurde unerwartet der Viehmarkt in
Biberach gesperrt , weil am Tag vorher dort die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen war . Zahlreiche Bauern
mußten mit Vieh und Schweinen, die sie zum Markt batten
bringen wollen , vor der Stadt umkehren. Alle , die aus dem
Heimweg durch Marthausen mußten, hielten hier beim Gast¬
haus zur Linde einen kleinen Markt ab . auf dem namentlich
Schweine umgesetzt wurden.

Lokales.
Wildbad, den 9 . Januar 1930 .

Line stattliche Trauergemeinde von nah und fern gelei¬
tete am Mittwoch die sterblichen Ueberreste des leider so
früh verstorbenen Stadtbaumeister Christian Munk zur
letzten Ruhestätte . Entlang der Zugangsstrahe zum Fried¬
hof leuchteten dem Verstorbenen zum letzten Mal die um¬
florten Straßenlaternen, während auf dem Friedhof Tan¬
nengrün den Weg zur letzten Ruhestätte schmückte . In
23jähriger Tätigkeit hat der Verstorbene in Wildbad manch
technisches Bauwerk erschaffen und zur Verschönerung von
Wildbad mit beigetragen . Ein bleibendes Denkmal hat sich
der Verstorbene durch seine Mitarbeit bei der Erschließung
des Sommerbergs und bei Schaffung der mustergiltigen
Wiktersportanlagen geschaffen . Herr Bürgermeister Bätz -
ner sprach im Namen der Stadtgemeinde Worte des Dankes
sür den allzufrüh Dahingeschiedenen,' den eine tückische
Krankheit auf der Höhe seines Lebens , im Alter von 53 Jah¬ren, dahinrasfte . Ein wohlverdienter Lorbeer , geschmückt
mit den Stadtfarben, galt dem Verstorbenen als letzter Gruß
der Stadtgemeinde . Für die Beamten der Stadtgemeinde
Wildbad legte Herr Stadbaumeister Winkler mit tief¬
empfundenen Dankesworten einen Kranz , geschmückt mit
den Landesfarben , nieder . Für die Vereinigung der Stadt¬
baumeister Württembergs sprach als Vertreter und Kollege
ebenfalls Herr Stadtbaumeister Winkler, während für den
Zentralverband der Württ. Gemeinde- und Körperschafts¬

beamten Herr Obermaschinenmeister Blaich Neuenbürg dem
allzufrüh Dahingeschiedenen für die Tätigkeit im Gesamt-
vorstande des Verbandes herzliche Worte des Dankes wid¬
mete. Herr Architekt Krauß Wildbad legte für den Württ.
Vaumeisterbund und den Bezirksverband Calw den ver¬
dienten Lorbeer nieder . Die Vertreter des Kriegervereins
Wildbad und des Württ. Pionier- Vereins ehrten den ver¬
storbenen Kameraden durch tiefempfundene Nachrufe und
eine Ehrensalve . Einen ergreifenden und letzten Gruß
widmete der Vorstand des Schiklub Schwarzwald , HerrMaier , Pforzheim . Der Verein dankte seinem Freund
und Gönner für das , was er für den Wintersport muster-
giltiges auf dem Sommerberg in Wildbad geleistet hat . Ein
letztes leise verhallendes „Schi Heil " galt dem Freunde und
Sportsmann , der jederzeit tatkräftig für den Wunder - und
Wintersport eintrat. Mit einem Choral des Liederkranzes
Wildbad und dem Schlußgesang der Trauergemeinde fand
die ergreifende Trauerfeier ihren Abschluß . Ruhe im Frie¬
den . W.

kleine Aachrichlen aus aller well
Der Skapellauf des Panzerkreuzers der auf den Deut¬

schen Merken in Kiel , der früheren Marinewerft , erbaut
wurde, wird voraussichtlich am 31 . Mai , dem Tag der
S k a ge r r a k s ch l a ch t , vor sich gehen . Wie veriautet,
wird Reichspräsident von Hindenburg beim Stapel¬
lauf zugegen sein.

Das Geld im Strumpf. Dieser Tage starb in Arten bei
Singen a . H . Werkmeister Oskar Stork. Seine Lebensweise
war äußerst einfach . Kein Wunder , daß die Erben sich für
den Nachlaß dieses Sonderlings interessierten. Schließlich
fand man in einem Strumpf, den der Verstorbene anhatte ,
den Betrag von 5800 Mark . Es wäre leicht möglich ge¬
wesen , daß der Mann mit diesem Geld beerdigt worden
wäre .

Die Untersuchung gegen den Düsseldorfer Massenmörder
Peter Kürten ist abgeschlossen. Sämtliche medizinischen
Sachverständigen haben sich aus Grund von Untersuchungen
und langen Beobachtungen dahin ausgesprochen , daß Kür¬
ten für seine zahlreichen Verbrechen voll verantwortlich ist .
Die Staatsanwaltschaft arbeitet zur Zeit die Anklageschrift
aus . Zeit und Ort der Hauptverhandlung sind noch nicht
bestimmt .

Vereitelter Ileberfall auf eine Sparkasse. In den spä¬
ten Abendstunden am Mittwoch traf in Steinhorst ,
Kreis Lauenburg, ein mit 6 Personen besetzter Kraftwagen
aus Hamburg ein . Einige Insassen des Autos waren be¬
reits ausgestiegen , um in die Sparkasse einzudringen, als
ein Landjäger sie bemerkte . Die anderen ergriffen darauf¬
hin die Flucht. Es gelang den herbeigeeilten Beamten ,
zwei der Kraftwageninsaffen und noch eine weitere Per¬
son dingfest zu machen . Dabei entwickelte sich zwischen den
Beamten und den Räubern ein regelrechtes Feuergefecht.
Verletzt wurde dabei niemand.

Nach den vielen Raubübsrfällen der letzten Zeit haben

die Sicherheitsbeamten auf dem Lande Anweisung erhalten,
die Sparkaffen usw . besonders zu überwachen .

Einbruch bei einem Gemahl Maria Stuarts . In der
Faarvejler Kirche bei Nyköbing (Seeland ) erbrachen Diebe
nachts das Grab des Grafen Bothwell , des dritten Ge¬
mahls der Maria Stuart . Sie fanden dort keinerlei Wert¬
sachen. Die wohlerhaltene Mumie ließen sie unverseyrt,
plünderten aber die Opferbüchsen der Kirche.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 8 . Jan . 4,198 G ., 4,206 B.
Dt . Abl . Anl. 53.
Dt. Abl . Anl. ohne Ausl . 5.
Berliner Geldmarkt, 8 . Jan . Tagesgeld 3—5, MonatsgekL

6—7,5 v . H.
Der Privaldiskonk ist für kurze Sichten aus 4,625 und für

lange Sichten auf 4,75 v . H . ermäßigt worden.
Stuttgarter Börse , 8 . Januar . Die heutige Börse war bel

geringen Umsätzen lustlos und schwächer. Rentenmarkt behauptet.
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft Filiale Stuttgart .

Mannheimer Produktenbörse. 8 . Jan . Weizen inl . 27bi »
28 .75, dto . ausl . 35,5—36,5 , Hafer inl. 15 .25—16. Braugerste bad .
württ . 22—24 , Futtergerste 19—19 .75 , Weizenmehl Spez . 0 Sorte 1
42 .25, Weizenmehl südd . Auszug 46 .25, Südd . Weizenbrotmehl
28 .25, Roggenmehl 70—60proz . Ausmahlung 27—28, Klei« sein» i>.
Biertreber mit Sack 16 .50—11 , Leinsaat 27.

Bremen, 8 . Jan . Baumwolle Middl. Univ . Stand , loco 11 . 1S.

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkt vom 8 . Januar . Dem heutige »

Markt im Stuttgarter Bieh- und Schlachthof wurden zugetrieben:
41 Ochsen, 26 Bullen , 312 Jungbullen , 366 Jungrinder , 328 Kühe.
1459 Kälber, 2222 Schweine, 3 Schaf«. Davon blieben un» r»
kauft : 10 Ochsen, 50 Junabullrn , 20 Jungkinder , 159 Kälber, 400
Schwein«. Verlauf des Marktes : Großvieh Ueberstand, Kälber
schleppend, Ueberstand , Schweine langsam.
Ochsen :

auagemäfiel
vollfieischig
fleischig

Lullen :
«»»gemästet
vollfieischi «
fletsch !«

Jungrinder;
aurzemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästel
vollsleischia

s ir . 80 IS « 8he: 8 13 8«. 1»
47 - 80 88 - 88 fleisch !« »3 » »» « k
43- 4» 44 - 48 gering genährt 17 - 31 17 - »

Kälber ;

44 - 48 45 - 47 feinste Mast- und
beste Saugkälbe : «« - 78 «8 - 77

40- 43 40 - 43 mitti . Mast- und
88 - 87— — gute Saugkälber 58 - «4

geringe Kälber 48 - 88 50 - 87

52 - 85 52 - 55 schweine;
82 - 88 84- 8845 - 50 45 - 50 über 300 Pfd

42 - 44 42 - 44 240—300 Psd . 61 - 88 84- 88
200— 240 Psd . 80 - 82 83 —88
töO—200 Pld . «0 - 61 81 - 83
t20— ISO Pfd . 58 - 80 58 - dO

37 - 43 87 - 42 unier t20 Pfd . 58 - 60 58 - 0«
2S - 34 29 - 34 sauen 48 - 50 48 - «

Hinweis . Unserer heutigen Ausgabe liegt eine Beilage
der Firma Hermann Wronker A . -G . , Pforzheim ,betr . Inventur -Ausverkauf bei , worauf wir besonders auf¬
merksam machen .
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Alldeutscher Verband
Gau Ober - Enztal

Ir . AleMer Gras MOarss -
Berttrr

spricht
am 13. Januar, abends 8 .15 Uhr
in Neuenbürg im Sonnensaal über

Hugenberg, Hitler und der
Marxismus

am 14. Januar, abends 8. 15 Uhr
in Wildbad im Saale des Wildbader Hofes

Uber
Der Weg zur Revision - es

Tributsystems
Turnverein Mildbad eRZ
-. ^ . Sonntag , den 11 . Januar 1931

' » findet m Schömberg im „ Löwen" der« lag des Wem StzMMMMagaidÄNlWstatt . Es fährt ein Autobus für den Verein . Abfahrt -/- 9
nock Derewslokal zur alten Linde . Es sind
vo^ eri »

^ Platze frei und können Vereinsmitglieder nachvorheriger Anmeldung beim Vorstand Adolf Stern teist
Der Turnrat .

nebst LudedSrkauten 8ie dllllxstbel

Lucd - aaä paplerlumälmir .

Die Grund- und Gebäude-, Gebäude-
entschuldungs - und Gewerbesteuern

für Monat Januar 1931
sowie die rückständigen Steuern werden am
Montag, den 12. Januar

vormittags 10 bis 12 und 2 bis 6 Uhr,
im Sitzungssaal des Rathauses entgegengenommen .

Für rückständige Steuern werden die gesetz¬
lichen Verzugszinsen von 1v°/o jährlich berechnet .

Wild bad den 9. Januar 1931 . Stadtkasie.

Das Schwimmbad
ist am Samstag und Sonntag geöffnet

Einzug der Umsatz- und Einkommen¬
steuer-Vorauszahlungen
für das vierte Vierteljahr 1930

sowie der katholischen Kirchensteuer
Montag , den 12 . bis Donnerstag, den 15 . Januar 1931
fe vormittags 8V, bis 12 Uhr und nachmittags 2 bis 5V» Uhr.

Rathaus Zimmer Nr. 4.
Bürgermeisteramt .

(versenkbar)
billig zu verkaufen .

Wo , sagt die Tagblattgesch .

DgnkssAUNA .
k^ür üie vielen beweise berrücber leiinsbme sn -

iZälick ckes tiinscdei 'ciens meines lieben I4snnes sprecbe
ick nsmens aller Hinterbliebenen meinen innigsten
Ösnk SU8 .
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smtmWollSWgb
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Wilcibsck , 8 . Isnusr 1931 .

Meinen
KöMI

Pickel , Mitesser vveräen unter
Ksrsutlv ciurck
UvjllssO (Stärke ä ) dvevl-
liuiNiu tigt . Preis ^ 2 .75

Oexen
San , i-« « » » ,,

(Ltärke ö ) Preis 2 .75.
^ berksrU - vroAerie .

Tm -Herein
WWbad .

IielmnstiindeifiilsteiiO
heule Mer legelmshg

Ml.
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen wird erwartet.
Der Turnwart .
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Velour . 3 .80
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tiiiiülrleillei'
SMMek -^
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AoII -illeM L'2. k
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lülücü!M -!i! eiller, . .. . , p
Viiinsü -Meiilllekller . S"
Mell-lileM " «! °L N!

°°
IiOIMNV . II. Ill»lklN>I.-!i !M . K

°°
8llM0I!-8! li!0N L '

-
'
k
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l
" ' 2Z1so

Crepe de Lbine und
Cbsrmeuse . . 4 .800llIM -8 ! lM !l

^llkkö 8Öt8k - imä ci>̂ s - 48n3
lWen -Me, .«° 8S

Aktion
üWeil-M !elLX !

" "XN r'°
lllllMMlllel Z?,!mX

"LL !
° L - 3°°

llüiveii-Ilüiitel L7-L?„
°L.r tt°°

ilMM'HKHU sL 'UL 18'
LMM-nsmel rs°°

reine Wolle, spsrte Lsccms 1Ü00
ViU« lPlt ! o2 mit Seidenblusen 38, - , 28 . - , 22

um T̂ ussucken 30. - , 20. - , 10 . - 5

SlllM ZS
kinN-IlMer ^ 5 -- SS .

Wller-ÄinmlUWel ^ mb
"

SWinl-Ngnlel 8"

00

Lin Losten

vmlieii kilrIM , .« . , 5°. « kk .,
vliilieii kllrMe -.« . r °°

Lin Losten
N » I- « Krsvvstten - oder Krsgenkorm 490
röl ««»! enorm billio . 3 .90. 3 .50. 2,

kelrc
enorm billig . 3 .90, 3 .50,

Lucbskorm Ksnin . . . 6 .90, 4 .90,

Lin Losten

so

LarUInen
ONIkllt - Mke « °m . .

"
. . . . OK 4

klllMINL-We » > -- cm . »tr
klmiM -IWe r"
msam il,Wilieilieiiiiliiik» ,«"

s« s5 ^
UlOOlllill! SllkOIlieil "2 °'S . tk
lkiioiüiii! KarOliieii - °

<2 .
OK ^

NlllliMe! " A"/-" so 4
QittertüII , mit Linsätzen u . Lrsnr . < SS

NUlMukLL mod . LusMkrs . 3 .80, 3 .20, 2 .30 , 2
Xietervvsre, kur breite Lenster . 136

» ülüXIOt6 » ecrü , mit Lrsnren . kdlr . 2 .23,1 .90, 2

Lo6«n»r» «n
R» !i8- « « MM """°

-
°7Z1K

SeMMel !5
witstion 3skkisnpressung ^

teOer-NIeOerkrew . I ll'IeüilMcllm 2? I
« llinellnilikHmiMlmlie I o^eiucliliiiclien LX'Li

O
'OeiiteltlMileii L" z

vvMn-MikcWe
kocbwsnigs Qusbtsten . 9S . 75 ,

Lin Losten

HoiM -MirllWer 4»
tsilw . tzlodellgenre .reineWolle 19 .75, <2 W HMM

Oer kleine lnventurpreis rsrscblug im gsnrien känuss äsn regulären Preis.
5oäs 6 nur Orucliteile übrig blieben. — ? u äissen lZruckteilsn cles regulären
wertes , äie r . I . noä» unter ven kreiesn äes 7akrö 8 19 l 3 liegen , verksuken

wir ab morgen :

Uolklo»«
KO. -4tr. UU

. lVltr. 95reine Wolle , mod Lsrbsn

crepe co!0
woil-VM L7 1°°

50

7ü)66Ü klotte Dessins , 70 cm dr. .
Welln

reine Wolle, sparte Lsrbsn , tzltr.
reine Wolle, scbwsre Wsre
100 cm dr. Mr .

reine Wolle, mit Kunslseiäs 1 ^5
100 cm br lVUr ^

IkM «!, « reine Wolle , Ion in Ion gemustert >»
NllXNll lvo cm dr . . . . . . ttttr. L

Wl -cWeaeltzlne7-° xX!
° ' °L

08lüllr-I>ÜII§ reine 4Vot !s, un !. 140 cm br, biir
Ariimvle

Oiiiileii-NraWle
OllMSII-MlIIOke „ i, °eoi>°i- » N°»>
IIIMII-MWke

1
mit Knopk - Verr ., 3 .50,

HHüÜöll scblsgersnä , k 4- 6 Iskrs

ruilois« «!
I'!cIlIIII>k>II>!!eiI LLLÄSSL-L ss ^
«kllllN-ttlllllltker ö"L .

'
-1LrL"

7b KO 4
«limer-Iiiirore OK c
Omeii -OMkSllle X "-'L
Mkeii-lloriilil»iil!el '°
KIlI!Ill7"Il6II1ll6l1 moäerns Ninsslre 05 -/

N 8 , «K«

o 'iMkiieiiilleii -r°7 SK .,
O

'llllMeimIe» Ä.L
'^ 2 L'

O
'Niclitlieiiiileiiz -°

M .-IlllkI>tliMiIeii KO
Ntili .-NemileilZS
«Iiiller -Mlillieii ro

Nsumtv ., Strsp .- Qusl.
mit voppesl . u . Nocbk. L », ./
Kunstseiäs

reine Wolle u . plsttiert < 25
lrrsktige Quslitst ., 1 .95, t

Omiieii-MWke »«
OMii-ssMelikli r"

reine Wolle , mit dt. Um -

«enenärtttcel
M -IIiiiIeSekmoeiittlscco , 4kscti ,

sllsn Weiten rs
keWiiiiiiiek ^ °

e?m:7r7 >.2-m «
ZK
z

moä . Lormsn unä Mustern
gutes krskt . (Zummibsnä mit
Lsäsrpstte ocl . Oummibtess

Lsrlcsl
Overlieimlen ^'kiiX .- ? " '

.
^

Lin groker Lsrtieposten

8 ldrr -8 r !iilcI>ernn,ou . °on. i
140,220, aum ,4ussuc1isn . 2,85 , 2 .38,

1K

Äü ! ^ll26llt gsslrsiki , irüksr OS, jelrl ZZ4

kinrlklmeilzz ,

KIMrilÄlnir ZO^
NarzeliMitZlliiikT ZS^

doppelt brsit .scitvvsrsKöper - ^llg
vvsrs jstrt 1 .03 . gtstt jstrt

WlllllMlizll " ?2m7o71L ? 00 .,

Nol!rv 2!gU " ^
trüber bis 1.35

gestreikt SA
. - jstrt 28 ^

VfiOÜSkt müsntkren . klein gemustert »Hg
trüber 1 .10 . jstrt 88,

Lin groüer Lsrtieposten

fo ;cHen!llclisrm .. ,. .b ^
kisnä . 6 5tück 1 .68, 1 .25. 93 . -KM

« iMnOeror g°bo- , . .
OdekOeNiikli o-b-o, . . HS3

SMllrliitlii ' ^ bogt . . . .

sinksrbig unä bedruckt «Vk
U/U »^ >IsUlIi1 neue Dessins tzltr 125 ^ 2 ^

creye Oe clilne ?7 ,2 °̂
"

b72 L71 "

bedruckt, reine Seide , entr . neue < ?»
tUUiUkU Dessins , cs . 100 cm br. . Wtr . I

crepe Oe Me L2k,'°°S, °L Z
"

Kunstseide, prims freist- g7kslur0lu »nö vvsrs . cs 100 cm br . Ntr 2vvsrs, cs . 100 cm br.

^ N1M0 Vntln reine Seide , sieg . Kleider- ^ÖS
» Uliil wsre , cs . 100 cm br . ItUr . 2

bedruckt, reine Seide , 40
cs . 100 cm breit . tzitr. »Zcrepe coikloii

« OoeMiiii ,2 rLiL "
.
''7 '°x .r

95

Unt LIscbrsnd und kkouls Woiliiir 44
in scbönsn Lsrbsn , brsun , blsu t , _ _

Huk alle nickt rurückgssetrten Hctikel , mit Husnsbms von l -ebens
Mitteln uncl iVlai -kenai-tikein . geben wir einen Rabatt von . . . .

so

.ciscben - u . Umsclilsxscbuke , mit Ledersobie

Lin Niesenposleu Dsmen - und öksdcben-

regulär viel köker im
Lreiss . - . . . . j«trt jede Scttürre MM

Lin Losten

Serie lll S .S5, Serie II 6 .95, Serie l
UlMil -Mlie
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